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  Quarantäne in der Badewanne


  Ich konnte es nicht glauben, aber ich war in meiner eigenen Wohnung eingesperrt. Und das ausgerechnet an dem Wochenende, an dem die beste Fickparty des Jahres in meinemStammswingerclub stattfinden sollte. Ich hatte mit allem gerechnet, aber dass ich diesen Termin verpasse. Das war für mich ein glatter Weltuntergang.


  



  Und das alles nur, weil ich ein paar Tage auf meinen kleinen Neffen aufgepasst hatte. Meine Schwester hatte mich sehr kurzfristig gefragt, ob ich einspringen könnte. Mein kleiner Mann war auf einmal sehr krank geworden und meine Schwester musste dennoch auf Arbeit, weil sie an einem sehr wichtigen Projekt beschäftigt war. Ich konnte also nicht wirklich nein sagen, denn auch wenn mein Neffe manchmal sehr viel Flausen im Kopf hatte, war er mit seinen vier Jahre mehr als nur liebenswert. Er war aufgeweckt und vor allem hatte er immer wieder sehr viel Spaß, wenn man ihm neue Spiele beibrachte. Jedes Mal, wenn ich mich mit ihm beschäftigen konnte, war ich glücklich. Meine Schwester hat diese Maßnahme zwar nicht geplant, aber sie hat auch einen Zweck damit verfolgt, dass sie mich gefragt hatte. Denn auch wenn sie nur ein Jahr älter war als ich, war sie der Meinung, dass ich nun endlich auch mal eine Familie gründen sollte. Ich solle doch endlich auch einmal etwas Ernsthaftes mit meinem Leben anstellen und eine Familie wäre die beste Möglichkeit dazu.


  



  Aber wenn ich ehrlich bin, dann bin ich mehr als zufrieden damit, dass ich mich ein paar Mal im Monat um meinen Neffen kümmere und dann wieder mein Leben leben kann. Ich bin einfach noch zu verrückt und bin der Meinung, dass ich auch in erotischer Hinsicht noch nicht genug erlebt habe. Ich möchte einfach nur ich sein.


  



  Dennoch macht es mir immer Spaß auf den kleinen Racker aufzupassen. Allerdings musste ich diesesMal auf ein krankes Kind aufpassen. Meine Schwester war der Meinung, dass er wieder mal eineGrippe bekommt und deswegen wie niedergeschlagen im Bett lag. Folglich konnte er nicht in den Kindergarten gehen und Tante Lena war immer gern für den kleinen Mann da. Auch wenn ich heute keine Burgen mit ihm bauen konnte oder wir verstecken spielten. Ich musste also heute nur darauf achten, dass er genug schlief, trank und ihm zwischendrin immer etwas vorlesen, damit ihm nicht zu langweilig wird. Easy Going. Das sollte für mich kein Problem gewesen sein.


  



  Allerdings hatte ich den ganzen Tag das Gefühl, dass er nicht nur eine Erkältung ausbadete. Aber das konnte ich meiner Schwester zehnmal sagen. Sie war die Mutter und sie wusste genau, was war. Da konnte ich nichts gegen ausrichten, also musste ich mich auch darauf verlassen, dass ihre Meinung richtig war.


  



  Irgendwie ließ mich das Gefühl nicht los, dass sie nicht Recht hatte mit ihrer Vermutung und das uns noch eine Überraschung ins Haus stehen würde. Ich hatte auch schon oft eine Grippe, aber der Kleine war anders als sonst. Er hatte einen Eindruck gemacht, als würde er nicht mehr lange bei uns sein. Zeitweise hatte ich sogar richtig Angst. Das konnte nicht nur eine Erkältung oder Grippe werden. Und so sollte es auch sein, denn am nächsten Morgen erhielt ich einen Anruf.
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